
124 Beschreibung der Stadt wie»
DaS vil. Lapitel.

Von der St . Augustin Aaistrl. Hdff-
Rirche, und Lloster der WW . EE . pp.
Augustiner Barfästcrn. Von der Rirche Sr . La.
jekan und wohn «Hauß der WW. EE . Herren

PP. Lajeranern/ oder Thearinern.

S. I.

Mie Rirche des H.Augustini lieget naheW an der Kaiser!. König!. Burg, wovon
aus, wie vorhin ein alttr, nun aber ein ganz
«eu schön gebauter und gewölbter Gang hinter
derKais.Bibliotheck dabin führet,und daher,
weil in solcher die höchsten Herrschafften de»
öffentlichen Gottes Dienst, und hohen So-
lrnmtäten beywohnen, den Namen derHoff-
Kirche führet. Wegen ersten Aufkommen
dieses Gotts-Hauses, scheinen die Autores
einen Streit zu haben. Einige halten den
Kaiser Fridertch den Schönen: andere des¬
sen Herrn Bruder Otto für den Gtiffter.
Jedoch der Streit hat gleich ein Ende, so
man die Sache mit einigen Unterschied ver¬
stehet. Friderich zwar ist der Urheber, Ot¬
to aber und auch der dritte Bruder Albert
der Lahme feynd Mit-Stiffter. Sie führe-
ten eine gemeinfchafftliche Regierung, auf
derer sämtlichen Unkosten die Kirche erbauetwar». §. u.
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Z. II.

An . rzlz . daS ist ein Zahr bevor , ehe
Friderich von einer Parthey der Chur -Fm-
sten zum Kaiser erwehlet ward , fieng er das
Lloster zu Mauerbach Carthäustr - Orden-
zu bauen an , wegen darauf erfolgten Krie¬
ge aber mit seinen gegen Kaiser Ludwig den
Fünfften aus Bayern , gerieth bemelterClo-
ßer -Bau ins stecken, absonderlich da Fride-
rich in der Schlacht bey Ampfingen in Bay-
ren von seinem Gegner überwunden , gefan¬
gen , und z. Zahr lang in Schloß Traußin;
au- halten mutte . Seiner Befreyung halber
trug grosse Sorge Vesten Betcht -Batter P.
Godmed Prior zu Maurbach , durch dessen
und des P . Conrad Augustiner - Orden-
Prior zu München , des Kaiser Ludwig-
Beicht - Batter Vermittlung , es zwischen
beyden Kaisern zu einen erwünschte«« Ver¬
gleich kam , wie dann beyde Priores in de»
zwischen den zwren Kaisern errichteten Ver¬
trags - Brief (s) als Mitreugell mit diesen
Worten nnterschrieben zu lesen : Bruder
(onrad Prior von München , und Bru¬
der Gottfried Prior zu Maurbach in al«
ler Heiligen -Tall , unser bayder Beichti¬

ger.

(s ) m Lpit. oder kurzen Außzug der Habspurg?
uad Oesterreichifchen Chronik in des Lajius 9.
»rs- io ill. L SP. Fuggerp. »97.
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li" ger . Sintemal aber Kais . Friderich in fti-
k ner Gefangenschafft Gott verlobet , zu des-
^ sen Ehren ein Closter in Wien zu erbauen
Z und zu stifften , annebens auch die Verdien«
j ste des P Conrads in Erwegung zohe , nahm
r er denselben mit einigen desselben Mitbrü-

'dern,  auf die Bewilligung Kaisers Ludwig,
mit sich nach Wien , und nachdem er daß

l nächst der Burg gelegene , und dem Car.
! thäuser Closter zu Geiz gehörige Hauß und
k Garten an sich gebracht , und ermelten Clo-

fter den jetzo noch so genannten Seizer -Hoff
> in der Stadt dafür eingeraumet , sieng er

An . i z zo . kurz vor seinen Tod , für die PP.
Augustmer an dem Plaz , Kirche und Clv-
ster zu bauen an.

§. m.

Es befassen zwar diese Patres vorhin
schon zu Wien außer der Stadt , vor den
Werder «Thor in der Insul bey Sc Johann
im Werd genannt , em Closter , welches sie

^ Ereinltoriüm , eine Clausen hiessen ; allein
auf Verordnung des Kaisers müssen sich die¬
se mit ihren von München kommenden M -t«

^ brüdern vereinigen , und sich nach den in
-er Stadt bestimren Ort verfüaen , welche

i er alsdann mit Bewilligung seiner Herren
' Brüder der Herzogen Otto und Albert des
! Lahmen in derselben Gegenwart , und in Ge-
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genwart aller Hoff-Stärken und des gan¬
zen Adels, an der HH. ApostelnP-illppi
und Jacvbi tag , mit grossen Gepräng und
Golenmmt allda emgeführt, und reichlich
geftlffret hat. Nach des Kauers Tod, so
An. i rzo erfolget, dauerend-ezween Herren
Brüder absonderlich Albert/ das Closter
samt der Krrche aus, die nach9. Jahren,
nemlrch Annoi;?y. ausgebauet, nach>c>.
Jahren darauf aber 1349. am Allerheiligen
tag denr. November, von Ortolff den Pas-
samschen Herren Ofsscialen mit; . Altären
zu Ehren des H. Natter Augustini einge-
weyhet worden(b) Zum Wahrzeichen der
ehemals im Werd wohnhafft gewesenen Her¬
ren Patern Augustinern, sollen derzeit ru-ch
im Prater ( der vor langen Zeiten bis in die
Gegend des heutigen Caimeliter-Closters,
und zwar ehe als der Prater durch einen
neue» Donau-Canal, von der Jäger-Zeil
abgeschnitten worden, sich erstreckte) Mark¬
steine mit der Augustiner-Wappen verban¬
den, und zusehen sevn.

§. IV.
Zu eben der Zeit als die Kirchen-Fa¬

drick fortgesezet wurde, bauete der Herzog
Otto

(d) ^ renbeck. ap. I' sr lom - I. col. 1,41.
^non. I-sob. ibici. col . 971. OLsrvenlc, p. Z24.

Ori§. L kro^rsls. Lecl. L. Visa, pr ley.
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. Otto ein Capelle daran an , für dieOrdens-
f Ritter des H . Georgii , welche aufs schleu.
^ nigst durch beytrag der Herren Rittern ver¬

fertiget , und 8- Jahr ehender, als die Kir¬
che, An. iz4i . eingeweyhet worden. Nach

? jener Zeiten Bau -Art , war die Kirche zwar
/ aufS herrlichst aufgeführet; aber sie hatte m

den ersten zoo. Jahren daß innerliche Aus-
^ sehen bey weiten nicht, welches sie jetzo hat.

Die s. Altäre bestunden nur aus hölzernen
Schnizwerck, und die übrigen Auszierun¬
gen, ausser den vielen Epitaphien und denk¬
würdigen Grab -Schriften , waren auch von
keiner Wichtigkeit. In lezt abgewichenen
Jahr hundert , ist sie durch Freygebigkeit
und Milde des Allerdurchläuchtigsten Hauß
vonOesterreich, anderer Fürsten, und Hoch»
Adelichen Gutthatern zu einen viel herrli¬
cheren in- und auswendigen Ansehen gelan.
get. Inwendig bekam sie den Zusaz grösse¬
rer Zierde mit schönen neu erbauten Capel¬
len, absonderlich mit der koreto - Capelle,
mit viel schönem neuen Altären , Mahlerey-
en , Grössten , Begräbnissen und Denkmale»
der fürnehmsten Häuser : Auswendig wa.d
sie gezieret mit einem ansehnlichen mit Kup-
ftr gedeckten Thurm , und mit einem wohl
zuiamm Mimten grossen Glocken Geläut.

§. V.
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§. V.

Die von denen Stifftern a« erst allda
eingeführten Herren Patres Augustiner mit
weiten Ermelu befassen Closter und Kirche
bis An. i6zo . an welchem Jahr den i ; . May
auf Veranlassung Kais . Ferdinand U. und
Verstattung Papsts urbani VIU. die von
Prag hier angelangten Reformieren » oder
Barfüßer PP . Augustiner denenselben nach¬
folgten. Drest richteten allda mit Eon»
sens des Kayserltchen Hofs ein Novitiat-
Hauß ihres Ordens auf , aber bald hernach,
nemlich An . l6 ; 6. als sie ein Kirche und
Closter ausser Wien , Maria Brunn ge«
trannr , einbekamen , dahin übersezten.

§. Vl.

Das Schiss -er Kirche ist rza. Wiener
Schuh lang , yo . breit , 6r . hoch , von s.
sehr grossen Säulen aus Huaderstücken unter¬
stützet. Der Raum - es Chors , oderSancrua«
tu ist rzg . Schuh lang : breit 54. hoch 80.
Schuh . HerrCzerwenkafc ) machet nicht unbil¬
lig einen Zweifel der Kirchweyhe halber , alS
welche daß erste mal den r.November einge-
weyhet worden , nun aber derselben jährliches

Fest

p.(e ) P . 540.
§uhrnû l.Lhell. 3
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Fest der Kirchweyhe am Sonntag nach der
Octav Mariä Himmelfarth begangen wird.
Der Wohl - Ehrwürdige und Hochgelehrte
Herr P . Tobias , des Löblichen Closters
Bbliothecarius und Antiquarius , gab
mrr auf Ansuchen in Latein folgende
schrifftliche Auskunfft : „ Auf den Zwei-
„ fel von der Einweyhung unserer Kirche,
,» kan ich kein andern Bericht geben , als ie-

, „ nen, welcher in unfern alten Convent »Pro-
„ tocoll befindlich, und des folgenden Inn-
„ Halts ist. Übrigens ist es nicht für ge-
„ wiß wissentlich , ob nach der Zeit der Ein«
„ weyhung unserer Kirche im Jahr 1349
„ diese einstens von neuen einweyhet worden
„ feye , oder nicht . Die Ursache zu zwei-
v feln ist diese, weil gemäß der Bull Ortol-
„ fi - es Erzbifihoffs von Apamea die erste
,, Einweyhung geschehen den i . TagNovem-
„ bris , nun aber das jährliche Fest derKirch-
„ weyhe am nächsten Sonntag nach der
„ Octav Mariä Himmelfahrt gehalten wird.
„ Man werß dahero nicht , ob gleich anfang-
„ lich das Fest - er Kirchweyhe auf diese Zeit
» überleget worden , aus Ursache, weil die
„ eigentliche Zeit desselben durch das ^Fest
„ Allerheiligen immerdar verhindert würde,
„ oder aber daß unter unfern Vorfahrern
„ denen beschuheten Augustinern zufälliger
„ Weise die Kirche violirt , oder renovirt,
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.»und aufs neue solcher Gestalt mäste ein*
„ geweyhet worden seyn

§. VII.

Merckwürdig ist die allda befindliche
kaurero Capellen, welche die Kaiserin Eleo-
rwra von Mantua, Gemahlin Kaisers Fer¬
dinandH. gestiffret, allwo von solcher Zeit
die Herzen der Verblichenen aus dem Aller-
durchlauchtigsten Hause von Oesterreich bey-
gesezt werden. Damit solche nach den wah»
reu Original desH. Hauß von Nazareth,
so durch englische Hände aus dem heiligen
Lande naher Tarsat, nächst Fiume in Dal-

i matien: von danen aber nach der picäni-
scheu Landschafft und Ort kaureto in Ita¬
lien übertragen worden, auf daß allerge¬
naueste gebauet würde, muften auf Kaiser!.
Befehl An. 1624. drey erfahrne nach gemel-
ten Laureto abqeschickre Baumeister das H.
Hauß der eigentlichen Grösse und Außsehen
nach, zu Papier bringen, nach derer Ent-
wurff dann diese neu erbaute Capelle An.
»627. derH. Röm. Kirche Cardinal Herr
Fürst und Blschoff von Olmüz Dietrichstem,
mir gewöhnlichen Kirchen-Ceremonien ein-
geweyhet. Darauf aber in folgenden heiligen
Wevhnacht-Abend, daß von ihm selbst aucd
gewevhete Bildnis der Göttlichen Mutter
hon Laureto, in höchster Gegenwart Ihrer

3 ? Mar
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Marestättn, der jungen Herrschafft und des
ganzen Hofs, ausgesezet hat. Daß Gatter,
und die zwo innern Thüren zum Gnaden-
Blld befahl die Kaiserliche Stiffterin in
Testament, mit Silber zu überziehen; wel¬
ches durch Sorgfalt und Gottseligkeit der
Frauen Gusanuä Gräfin von Trautsohn»
mit Zusezung mehrer tausend Gulden Unko¬
sten zu Stand kommen. Den Thron der
göttlichen Mutter hat verherrlichet Augustin
Argumenti, Kais.Hof-und Pfalz-Graf, der
denselben samt dem Kämerlei», rechter Seils
des Altars eben mit Silber verkleiden, und
4. silberne Engel darzu machen lassen, derer
zween die über den Marianischen Haupt
schwebende Cron halten; die zween andern
aber brennende Kerzen zu den Füssen des
Gnaden-Bilds tragen. Papst Urbanus
vili . verliehe auf ewig für alle Frauentage
vollkommenen Ablaß, wo dann zu grosser
Auferbauung stats grosser Zulaufs, grosser
Evfer und Andacht bey denen Wienern ver¬
führet wird.

§. VM.

Höchst ermelter Kaiser Ferdinand trüge
bey höchst gefährlichen Umstanden all seinBer-
trauen zu Gott und Maria bey dieser laureta-
Nischen Bildnis, vor welcher er auf denKmen
liegende sein gerechte Sache der Mutter Got¬te-
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tes anbefahl; fle umBeystand anruffte,und sie
zur obristenBcfehlShaberinüber seine KriegS-
Heereerwädlete. Und nie umsonst. Vertrauen
und Hofnung haben nie fehl geschlagen.
Gleichmäßige Frömmigkeit und Andacht ge¬
gen dieseH. Bildnis erwiesen auch Ferdi¬
nandm. Ferdinand IV. Leopold der Grös¬
st, Joseph der Erste, Carl der Vl, und nicht
wenigers die heutiges Tages allerglorwür-
digst regierende Kaiser!, »allerhöchste Herr-
fchafften, derer gleichwie derselbigen glor-
würdigsten Borfahren angebohrne Andacht
der Wien-Stadt vor Augen schwebet, auch
bäuffige dahin geopfferte Denckmale er¬
haltener Gnaden Zeugnis ablegen. Unter
solchen melden wir nur von dem Riyg, den
der bey Lüzen, zwischen den Kaiserlich- und
Schwedischen vorgegangenen Treffen tod ge¬
bliebene König Gustavus Adolphus am Fin-
ger getragen, und Ferdinandn. solchen zur
Gedächtnis an einer goldenen Ketten die»
stm Tnaden-Bild angehänget, mit der in
einer goldenen Tafel eingegrabenen Jnn-
schrifft: „ Diesen Ring hat gehabt Gusta-
», vus König in Schweden, so den r6. No-

vember i6zr. in der Schlacht bey Lüzen
„ von der Kaiser!. Armatur geblieben
Es gieng bißhero fast kein Krieg, kein Feld-
Schlacht vor bey, wovon diese Capelle und
Kirche kein feindliche Beute von Fahnen und
andern Kriegs-Zeichen, so wohl von Kaiser!.

I Z Hof,
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Hof, als von hohen Feld-Ofsicire«, aufzu.
weisen hätte. Ioanuis des Königs in Po¬
len war nach glücklich erfolgten Cntsaz Wien
An. 168z. die erste Verrichtung, seinen von
den Türcken erfochtenen Lorbeer-Cranz vor
dieser lauretauiichen Bildnus der Göttlichen
Mutter zu Füssen zu legen; welcher vor
Freuden seiner fast nicht mächtig in dieser
Gnaden Capelle mit höchster Inbrunst und
Eyfer das Ambrosianische koo. Gesang

selbst angestimmet, dem alle Anwesen¬
de Prinzen und hohe Generalen nachgesun¬
gen und mit ihm ausgesunge» haben. Von
der in der Laureto Capelle befindlichen
Grufft, wo die Herzen der Verstorbenen
aus dem Hause Oesterreich beygesezet wer¬
den, folget im dritten Theil bey Beschrei¬
bung der Wienerischen Grüfften die Nach¬
richt.

ix.
Von der St . Georg« Capelle ist noch

zu sagen übrig, daß, nachdem Herzog Otto,
wie gemelt, und die militärischen Ordens-
Ritter desH. Georg« dieselbe für sie er¬
bauet, nach der Zeit aber diese Herren in
solches abnehmen gekommen, -aß nur der¬
selben Gedächtnis allein übergeblieben, der
Kaiser Ferdinandn. und Eleonvra dessen
Gemahlin mit dem gedancken umgiengen,
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diese Capelle der aufgerichten Tode« -Bru-
schafft zu übergeben, welches Vorhaben aber
erst Ferdinand Hl. ausgeführet. An. 164z.
ward diese Bruderschafft der ErzBruder-
schafft gleichen Namens zu Rom einverlei-
bet. Nebst andern heiligen Instituten und
Andachten für die Verstorbenen, ist abson,
derlich eines der fkrnchmsten christlichen
Liebs-Wercken, daß die einverleibten Mit»
brüder die mit Tods-Straffen belegte und
gerechtfertigte Uebelthäter, so vorhin aufm
Richt-Plaz, oder sonst an einem unqewey-
heten Ort zur Erde bestattet worden, auf
Vorbitt mehr gedachter Kaiserin Eleonora
von Mantua, fürdershin von der Nicht-
Statt hinweg tragen, und ehrlich auf einen
geweyhten Gotts-Acker begraben sollten,
und brsanhero begraben haben. Beyderley
Functionen besaater Todten Begräbnissen
erscheinen die Brüder processions weis je zu¬
weilen sehr zahlreich, mit Vortragung ei.
«es Crucisix-Bilds, in langen schwarzen
Kleidern bis auf die Versen, verkappet, und
mit einem ledernen Mänterl, worauf der
Kaiierl. Adler, das Zeichen dieser Bruder¬
schafft zusehen. Papst Urbanus Vlll. bestät¬
igte diese Bruderschafft in gedachten 164?.
Jahr den r8. Februarii, und begabte sie
mit vielen Privilegien und Ablässen.



i z6 Beschreibung der Stadt Wien.
§. X.

Nebst gedachter Todten -Bruderschafft.
befindet sich auch allda die so genannleGür-
tel - Bruderschafft , welche die reformtrten
PP . Augustiner bey ihren Herkommen , zu¬
gleich einführten . Als aber die PP . Augu¬
stiner mrt weiten Ermeln darwider strebten,
har sie der Papst Benedict XlV . auf die
Vorstellung Ihr . Malestat der Kaiser, » Kö¬
nigin Maria Theresia mit aller dieser Bru-
-erschafft zu kommenden Privilegien Anno
1749 denen PP . Augustinern Barfüßern
aufS neue confirmiret.

§. xi.

Daß ehemals die Kirchen zu Gt . Doro¬
thea , und nicht zu St . Augustin die Kaiserli.
che Hof Kirche soll gewesen seyn, ist des Kü¬
chelbeckers fälschliche und ungegründte Mey-
nung . k »ir temper tixec sestes, saget Her-
rera von der Augustiner Kirchen , krincipi-
buz ^ ustriscis clisrs , ksbirsczue pro dapel«
l» KomrmL X̂ gjestskiz, <jum Imperium illis
tterit (6 ) „So lang dieOesterreichischen
„ Fürsten regieren , haben sie dieses GOtts-
,, Hauß icderzcit werth , und für ihrer Rö-
„ mischen Marestat Hvf -Capelleu gehalten,,.

Wel-

sä ) Herr, i, ^uZullm.
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Welche- ingleichen Christoph Patavtnuß(«) und Paul Milensius( 5) bezeugen, und
daher dieser Kirchen kein geringe Ehre zuwachset, daß sie den Vorzug einer Kaiser¬lich--Königlichen Hof-Kirchev,vor allen an¬
deren wienerischen GOtts-Häusern genies¬ter. Sie verdienet auch billiches Lob wegen
schönster Einrichtung und zierlichen Capel¬len, deren ausser der Laureto, und todten
Capellen eilfe: Altäre aber samt der Tod¬
ten Capellen 2s. gezehlet werden. Der
Hoch Altar aus schwarz gebettzten Holz mit
vergülderen Ornamenten und Statuen,
den Kaiser Ferdinand III. verschaffet, koste¬
te 8000. fl. das Altar-Blat mit der Bild¬
nis desH. Vaters Augustini, mahlete der
furtrefliche Künstler Steinmüller, der i8cro.
Thaler dafür bekam. Der Crucifir Altar ist
sonderbar anzumerken, wegen der künstlichenCrucifir- Bildniß unsers Herrns, derglei¬
chen wenige, oder keines in Deutschland,
welches der berühmte Bildhauer Georg Pe¬te!, der Deutsche Michael Angelo Bonaro¬ta geschmtzet , von dessen Hand mehrer an¬
dere Stücke in denen GOtts -Häusern zu
Augspurg zu sehen, und von Kunst-Verstän-
digen bewundert werden. So ist auch desH. 5»lannis Nepomuceni Altars, woran
weder Kunst noch Kostbarkeit mangelt, der

I 5 Gna-
(e ) inR-SUs. izzz. (t ) sp. 0rix. LL«c1. L. -Vuzust. 48.
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Gnadenreichen Bildniß halber , nicht zu
vergessen , wobey und absonderlich zur Zeit
der 9 . tägigen Andacht grosser Zulauff , und
dabey der Allmächtige GOtt durch Für-
bitt dieses H . Blutzeugens Christi , große
Wunder würket , wovon das Mehrere in ei¬
nem in Druck heraus gegebenen Bericht zu
lesen.

§. xn.
Mermassen wir aber uns bey einer Kir¬

che nicht zu lang aufhalten können , müs¬
sen wir von andern Altären Capellen , Grüf¬
ten , Begräbnüssen und Grabschriften der
fürnehmsten Familien : auch von hohen Co-
Marionen , Conferirung des Cardinal-
Huts,  und des goldnen Vlieses , desglei¬
chen von hoch - ehrwürdigen , frommen und
gelehrten Ordens - Männern , die in ver¬
gangenen 100 . Jahren in diesem köbl . Con¬
vent gelebet , und von mehr anderen , wo¬
von wir noch zu sagen hätten , abbrechen,
und schließen nur bey die Verzeichniß der
Heiligthümer , womit sich diese Kaiserliche
Hof - Kirche qezieret stehet . Ein grosses
von Erz gegossenes , und in unterschiedliche
mitCrystall bedeckten Höhlungen , oder Ein¬

schnitten abgetheiltes Creutz , welches Mar¬
garita Infantin aus Spanien , die erste
Gemahlin Kaysers Leopold dieser Kirchenge-
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geschenket. Dieses enthalt in sich, einen
H. Creutz Partien! , Reliquien der HH.
Aposteln Andrea, und Thoma, desH. Crz-
Martyres Stephani, des H. Bischof und
Beichtigers Augustini, desH. Abbt Anw-
nü, der HH. Jgnatii und Franclsci Lade¬
rn, der HH. Dionisii, Valentini, Victor,
Iustini, und Claudkant der Märtyrer, der
H. Francisca Romanä, der H. Rosalia,
und derH. Theodorä Jungfrau und Mär¬
tyrin, worüber der Päpstliche Nuntius Ju¬
lius Spinola die Authentick ertheilet. Ne¬
ben diesen befinden sich in dieser Kirche ein
Theil des Daumens der rechten Hand des
H.Varters Augustini, womit er feine Re¬
gul, und so viel nützliche Bücher für die
Kirchen geschrieben. Ist verwahret in ei¬
nem silbernen Gefäß mit einer darauf ge¬
setzten Kaiserlichen Cron von grossen Werth.
Etwas vom Blut desH.Nicolai Tolenrint,
welches lange Jahr nach seinen Tod aus dem
Arm geflossen, als man denselben abschnit,
und weiter verschickte. Ein Zahn der H.
Jungfrau und Mart. Apollonia, wird mit
Andacht und besonders an -ero namens
Fest mit grossen Zulauf verehret. Der H.
?eib desH. Mart. Victor, der H. Leib
des Seel. Jordan aus Sachse« , des
Augustiner Ordens. In übersilberten und
geschlossenen Reliquien- Kastlen, Gebeine
der HH. Märtyrern aus der Gesellschaft
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-es H. Gereon. Ein Schienbein des H.
Mart. Beinit, zwey Arme von denen Ge¬
sellinen derH. Mart. Ursulä. Ein ganzer
Arm desH. Mart. Pontiani, die der wie¬
nerisch Herr Bischof Philipp Frcherich ap-
probiret. (§)

§. Xllk.
Das Eonvent ist An. 1720. repariret

worden. Es ist ziemlich weitläufig, und
Durchaus in den Gängen mit schönen Mah-
lereye» der frommen Ordens« Männern
ausgezieret, und durchaus reinlich, nett
und sauber gehalten. Hat ein eigene Apo¬
theken, ein schöne mit kostbaren, und mit
aus allen Facultäten überflüßigen Büchern
versehene, und treflich schön eingerichte Bi-
bliotheck. Daneben ein zwar kleines, je¬
doch ein über die masien angenehmes Mu¬
seum, in welchen verschiedene Collecttonen
von alt und neuen silbernen und ehrinen
Münzen, Götzen-Bildern, Statuen, al¬
lerhand gattungen von Marmor und Edel«
gesteinern, von Muscheln, Petrefactis und
anderen curiosen Merkwürdigkeiten der
Kunst und Natur verbanden, die ein Ergö¬
tzung machen, und gesehen zu werden gar

wohl
(8 ) Cit. Vrix. L kroxrsss. 8ccl . 8.

Ott. Lr kroxrass. uBci. R.eIixioL Vien, x-
tsg.
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wohl verdienen. Stillschweigende spricht
dies Kunst- und Metaiüen Cabinetl dem
HerrnP. Tobias das Lob, und giebt ihn,
die Ehre, daß er mit grossen Fleiß und
Mühesamkeit die Sammlungen gemacht,
und dieselben in gehörige Ordnung gebrachthabe.

z. XIV.
Gt . Lajetan Rirche> auf der hohen

Brucken, ist von Zhro Durchlauchtigen
Eminenz Herrn Cardinal Christian August
Herrogen von Sachsen- Zeiz Bischöfen von
Raab, und nachmaligen Primaten des Kö¬
nigreichs Hungarn in seinem eigenen Pa¬
last, der Allerseeligsten Mutter GOttes und
demH. Cajetan gewidmet, und samt dem
Palast denen Regulirten Priestern, insge¬
mein Theatiner, oder Catetaner genannt,
An. »70z. übergeben worden. Es bestehen
diese Ordens»Männer aus lauter adelichen
Personen, und trüge erst gemelter GOtts-
Furchtige Cardinal darum ein besondere Zu¬
neigung zu ihnen, alldieweil sie weder un¬
bewegliche Gütter besitzen, weder des nöti¬
gen Lebens- Unterhalts halber Allmosen
sammlen, sondern lediglich von der Fürse-
hung GOttes , und von dem was ihnen
Mywillig zum Allmosen gereichet wird,«ben.
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§. XV.

Zum ersten Gröbsten war eingesetzt der
Hochirürdige Herr P . Johann Hlozeckh,
ein besonders gelehrter Mann , so ehedem
über zo. Zahr Pragersscher Consistorral-
Rath gewesen. Dem folgeren andere hoch¬
berühmte Männer nach , nemlich R . P.
Simadaus Hamildon , der nachmals als
Missivnarius biß nach Persien gelanget , und
ivcgen geschicklichkeit und leutseeligen Wee¬
sen vom König hoch und werth gehalten
ward . Die Herren Patres Franz Lissau,
und Wetckard Barbo , deren der letztere
viel Jahr kector Theologia , endlich in dem
Christlichen Liebs- Werke , da er denen mit
der Pest behaften zu dienen und beyzusteheu
sich aussetzte , seinen Geist aufgabe . R . P.
Maximilian Miglio General Visitator , R-
P . Guftavus Rosa , erstens Feld - Oberster
unter Kaiser Leopold I. hernach erster und
ccmmandircnder Feld - Marschall in Ruß-
land , endlich ein Nachfolger des H . Caje-
tani in desselben heiligen Orden , und noch
andere , die ihren Adel mit der Zierde der
schönsten Christlichen Tugenden noch schein¬
barer gemacht , mld geadelt haben.

§. XVI.
In der Kirche werden aufbehalten ein

Parmul des H . Cajetani , - es H . AndreaAve!-
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Avrllini und anderer Heiligen, - ie in der¬
selben Feft-Tagcn, und zu andern bestimm-
ten Zetten zur öffentlichen Verehrung aus-
geietzet werden. Das Himmel- Blaue
Seapulier der Unbefleckten Empfangnus Ma¬
ria, welches diese Regulirten Priester aus-
theilen, machet diesenH. Orden absonder¬
lich beruffen, und wäre tnbrünstiglich zuwünschen, daß jedweder Christen Mensch
sathanes Scapulier zu Ehren der Unbefleck¬
ten Empfängnus der Himmels-Königin,
und zu eigenen Seelen-Heyl bcy sich trüge.
Die Ursach findet sich in dem kurzen Aus¬
zug von der Beschreibung diesesH. Scapu-
liers, den wir unfern Lesern aufs beste an-
befchlen. ( K)

DaS vm. Lapitcl.
Don der St . Catharinä Rirche des
Daiserl. Spitals . Von der Lreutz

Rirche undLlosicr derWw . PP . EE .rNino-
riren, oder Lonrcnmalen hinrern

Land »Hauß.

§. 1.
^ie Sc .Lacharinä Rieche in KaiserSpi-^2- ta!, so an die PP . Minoriten Kirche

hart
(k ) Ort. L kroxret̂ ItsULios. Vien.

k>SS. LormLlLa. x>. vi.
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